Landbote, 5.Oktober 2010

...das Echo vom Zürihorn lässt einen rasch vergessen, was bisher aus Alphörnern klang. Das Zürcher Trio experimentiert forsch mit den Heimatklängen und kann doch nicht von ihnen lassen.

...das Trio Zürihorn spielt wie im Versuchslabor. Es bewegt sich in leisen, fast perkussionistischen Lauten genauso wie in der deftigen Befreiung, die ihren Ursprung tief im Bauch zu haben scheint.

...ein andermal zelebriert das Trio die Bedächtigkeit, mit Dissonanzen. Die haben sie sich im Voraus eingehandelt, indem sie ihre Instrumente auf die beieinanderliegenden Töne E, F und Fis stimmten. Das Stück berührt auf neue Art und die langgezogenen, schrägen Töne wühlen auf.

...Alphorn, Didgeridoo und Posaunen sind den dreien noch nicht genug. Einmal laden sie zum „Mystic dance“, bewegen sich wie in Trance durch den Raum, entlocken Meeresmuscheln schaurige Töne und geraten so in geradezu sphärische Höhen.

Glattaler, 1. Juni 2012

...Im Rahmen der Ausstellung „Kultur in der Zwicky 2012“ begeisterte das Trio Zürihorn  die Zuhörerinnen und Zuhörer mit einer Klangperformance.

...die drei ausgebildeten Posaunisten zeigten ihr Können auch auf Muschelhörnern und ihren angestammten Instrumenten. Dabei standen Klänge aus der neuen Musik mit Jazz Standarts im Dialog.

...es ist dem Trio Zürihorn gelungen, zeitgenössische Musik einem breiteren Publikum näherzubringen.

Jazz n more, Mai 2012, CD Kritik

Ein Alphorn. Erst eins, dann zwei und am Schluss sinds drei. Da kann es ja nur um alpenländische Folklore gehen? Nicht, wenn noch drei Posaunen und jede Menge Muschelgeraschel hinzukommen. Denn dann ist es die ausgefeilte Kunst der drei Musiker von Zürihorn: Priska Walss, Nick Gutersohn und Robert Morgenthaler. Mit einer famosen Leichtigkeit und spielerischer Lust und Freude entführen sie den Alphornklang durch die Garnierung mit den anderen Instrumenten in neue stilistische und harmonische Ausdrucksräume. Rhythmisch erinnert die Musik mal an ein australisches Didgeridoo oder an afrikanische Perkussion. Am Ende der CD freut sich der Zuhörer, dass es erneut eine Formation gibt, die durch ihre überaus kreative Auseinandersetzung mit dem Instrument das Alphorn aus dem Korsett der Folklore befreit.

Zürcher Oberländer, 22. Juni 2009

...Das Trio  Zürihorn verschmilzt Klassik, afrikanische Musik und Jazz mit Schweizer Folklore. Ungewohnte Klänge ertönten frisch und unbekümmert aus ehrwürdigen Alphörnern.

...mit einem traditionellen Stück begannen die drei das Konzert. Sie bliesen in ihre über drei Meter langen Instrumente in einer Art, wie man es von den Sennen auf der Alp kennt. Bald jedoch verliessen sie die vielbegangenen Wege der Alphornbläser und bewegten sich mehr und mehr auf Geröllhalden und Felshängen.

...Weil auf dem Alphorn nur eine beschränkte Zahl von Naturtönen gespielt werden kann, würde sich an einem Konzert bald einmal Eintönigkeit einstellen. Die Musiker des Trios Zürihorn machten dies jedoch mit einem breiten Repertoire an unterschiedlichsten Klangfarben wett. Ganz seriös spielte das Trio auch einmal nach Noten. Dann wurde wieder lustvoll improvisiert.

...Durchdringende Dissonanzen, die in den Ohren brummten, entsprangen den Trichtern ihrer ausgehöhlten Baumstämme. Bewährt Bodenständiges, Von Proska Walss geblasen, kombinierten ihre Kollegen mit Jazzrhythmen.

...im Publikum herrschte frohe Laune. Es wurde gelacht und applaudiert. Schliesslich wurde es mit den Tönen, die riesige Meeresmuscheln von sich gaben, in ungewohnte Klangwelten entführt.

